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Geschäftsbericht 2018
Demokratie will gelernt sein
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4.3 Gedenkstättenarbeit

4 .  A RB E I T SF E L D E R

Vernetzt im Land und in Europa

Unterschiedliche Formen von Vernetzung sorgen für innovative Impulse in der baden-württem-
bergischen Gedenkstättenarbeit. Wie gelingt eine gelebte europäische Erinnerungskultur? Welche 
Schwerpunkte setzen die Gedenkstättenverbünde im Land? Wo gibt es zeitgemäße Anknüpfungs-
punkte für die historisch-politische Bildungsarbeit? Die erneute Aufstockung der Landesfördermittel 
erweitert die Spielräume auch bei der Zusammenarbeit.

Entwicklung der Fördermittel für Gedenkstätten 2011 bis 2018

Entwicklung der Fördermittel
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Entwicklung der Gedenkstättenförderung

Europäisches Kulturerbe-Siegel 

Die Gedenkstätten 
am Ort des ehema-
ligen Konzentrati-
onslagers Natzwei-
ler-Struthof und an 
den zwölf Standorten 
ehemaliger Außenla-
ger in Baden-Württ-
emberg sind mit dem 
Europäischen Kul-
turerbe-Siegel der EU 

ausgezeichnet worden. Erstmals geht damit das 
Label an ein transnationales Netzwerk der Erin-
nerung. Eine international besetzte Jury hatte die 
Bewerbung, die unter französischer Federführung 
und mit baden-württembergischer Beteiligung er-
arbeitet worden war, ausgewählt. Auf französischer 
Seite waren das Kultur- und Verteidigungsministe-

rium sowie das Europäische Zentrum des depor-
tierten Widerstandskämpfers (CERD) am Haupt-
lager Natzweiler-Struthof im Elsass beteiligt. Sei-
tens des Landes Baden-Württemberg waren neben 
dem Wirtschaftsministerium der ehrenamtlich 
getragene Verbund der Gedenkstätten im ehema-
ligen KZ-Komplex Natzweiler e.V. (VGKN), das 
Landesamt für Denkmalp� ege und die Landeszen-
trale für politische Bildung beteiligt. 

Deutsch-französische Zusammenarbeit 

Das CERD und der Gedenkstättenverbund 
VGKN wollen die historischen Zusammenhän-
ge sichtbar machen: Zum Hauptlager Natzweiler-
Struthof im annektierten Elsass gehörten im Zwei-
ten Weltkrieg mehr als fünfzig Außenlager bei-
derseits des Rheins. Auch nach der Evakuierung 
des Hauptlagers im September 1944 bestand der 
KZ-Komplex auf rechtsrheinischer Seite fort. Ins-
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gesamt 52.000 Häftlinge aus etwa 
dreißig Ländern Europas durchlie-
fen die Natzweiler-Lager, die für ein 
Menschheitsverbrechen von europä-
ischer Tragweite stehen. Ziel ist es, 
auch diese Dimension zu beleuch-
ten. Auf deutscher Seite wird die 
Arbeit nicht nur vom Land Baden-
Württemberg, sondern nun auch 
vom Bund unterstützt.

Pläne des Verbunds der  
Gedenkstätten im KZ-Komplex 
Natzweiler 

Der VGKN hat Anja König als 
Koordinatorin eingestellt. Sie soll 
mehrsprachigen Angeboten an den 
jeweiligen Orten voran helfen, ei-
nen gemeinsamen Onlineauftritt 
erarbeiten sowie Bildungsangebote 
für Lehrkräfte entwickeln. Ange-
strebt wird zudem eine Häftlings-
datenbank. Einige Projekte sind be-
reits gestartet, so etwa die Koope-
ration mit französischen und deut-

schen Künstlern, die Impressionen 
von Lagerorten verarbeiten. Unter 
der Überschrift „Brüderlichkeit/Fra-
ternité“ werden ihre Werke im Jahr 
des Europäischen Kulturerbes 2018 
gezeigt. 
Auch die Gedenkstättenmitarbei-
tenden selbst richten den Blick nach 
Europa: Eine Fortbildungsexkursi-
on für Ehrenamtliche am 19. Okto-
ber 2017 führte in das Europavier-
tel nach Straßburg. Das Programm 
wurde gemeinsam mit dem Europe 
Direct Informationszentrum Stuttg-
art und dem LpB-Fachbereich „Eur-
opa und Internationales“ angeboten.  

Forschung zur Zwangsarisierung

Vernetzung bereichert – dies zeigt 
seit seiner Gründung im Jahr 2010 
der Gedenkstättenverbund Gäu 
Neckar Alb e.V. (GNA). Seit 2017 
wird der südwürttembergische Ver-
bund auch institutionell vom Land 
gefördert. Den verlässlichen Gestal-

tungsspielraum nutzt der Verbund 
unter anderem dazu, Grundlagen-
forschung zur Zwangsarisierung in 
Württemberg und Hohenzollern 
zu leisten: In Kooperation mit dem 
Landesarchiv Baden-Württemberg 
werden die Ergebnisse zu einer Aus-
stellung über die Ausplünderung der 
jüdischen Bürgerinnen und Bürger 
in der NS-Diktatur verarbeitet. Un-
terstützt von der LpB bereitet der 
Verbund zugleich eine Publikation 
vor, die zum achtzigsten Jahrestag 
der Pogromnacht des 9. November 
1938 vorliegen soll.

Landes- und bundesweite  
Vernetzung 

Das Netzwerk der Gedenkstätten im 
Land wird dichter. In den vergan-
genen Jahren sind neue Mitglieder 
zur Landesarbeitsgemeinschaft der 
Gedenkstätten und Gedenkstätten-
initiativen in Baden-Württemberg 
(LAGG) hinzugestoßen. Der Zu-

Exkursion: Lieu d´Europe Straßburg
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sammenschluss umfasst mehr als 
siebzig Vereine und Initiativen. Da-
runter ist auch der Lernort Zivilcou-
rage & Widerstand Kislau (LZW), 
der nun neben der Gedenkstätte 
Grafeneck und dem Dokumenta-
tionszentrum Oberer Kuhberg KZ 
Gedenkstätte Ulm (DZOK) in die 
institutionelle Förderung aufgenom-
men worden ist. Das LZW befasst 
sich mit dem frühen KZ Kislau in 
Baden und dem regionalen Wider-
stand. LZW und DZOK schlagen 
Brücken zur Vernetzung auch jen-
seits der Landesgrenzen. 

Fachtagung „Gedenkstätten an  
Orten früher Konzentrationslager“

Gemeinsam mit der Bundeszentrale 
für politische Bildung, der Stiftung 
Topographie des Terrors in Berlin 
und der LpB wird die Fachtagung 
„Gedenkstätten an Orten früher 
Konzentrationslager“ für den 24. bis 
26. September 2018 in Bad Urach 
geplant. Dabei sollen Forschungs-
ergebnisse zur Lagergeschichte, ak-
tuelle Vermittlungskonzepte sowie 
denkmalp�egerische Herausforde-
rungen diskutiert werden. Auch 
hier pro�tieren die Gedenkstätten 
im Land von der Expertise des Lan-
desamts für Denkmalp�ege, das die 
Stätten mit NS-Bezug in den Blick 
genommen hat. 

Tagung „Gespaltene Erinnerung?“ 

Mit seinen zahlreichen Erinnerungs-
stätten zur Demokratiegeschich-
te ist Baden-Württemberg eine Art 
Epizentrum „des Erinnerns an de-
mokratische Bewegungen und Per-
sönlichkeiten“ in Deutschland. Auf 
welche Weise stehen diese Erinne-
rungsstätten mit dem dichten Netz-
werk der Gedenkstätten in Verbin-
dung? Welche Rolle spielen hier wie 
dort, an Gedenkstätten für NS-Op-

fer ebenso wie an Erinnerungsstät-
ten der Demokratiegeschichte, der 
authentische Ort und das Vermächt-
nis der Zeitzeugen? Die Tagung 
unter dem Titel „Gespaltene Erin-
nerung?“, zu der die LpB gemein-
sam mit der Stiftung Bundespräsi-
dent-�eodor-Heuss-Haus und der 
LAGG am 21./22. März 2018 nach 
Bad Urach einlud, ermöglichte einen 
produktiven Austausch. 

Kooperationen innerhalb der LpB 

Auch der Fachbereich „Gedenkstät-
tenarbeit“ nutzt Gelegenheiten zur 
Zusammenarbeit mit anderen Fach-
bereichen im eigenen Haus. Ge-
meinsam mit dem Herausgeber der 
Schriftenreihe zur politischen Lan-
deskunde Baden-Württembergs 
wurde an dem neuen LpB-Band 
„Mut bewiesen. Widerstandsbiogra-
phien im Südwesten“ gearbeitet.
Mit der Redaktion Bürger & Staat 
und der Stabstelle „Demokratie stär-
ken“ konnte die Reihe der Fachta-
gungen zu Facetten der gruppen-
bezogenen Menschenfeindlichkeit 
fortgesetzt werden – unter dem Ti-
tel: „Nichts oder fast nichts hat die 

Gesellschaft daraus gelernt…“ am 
13./14. November 2017. Eine zwei-
tägige Veranstaltung zu Erschei-
nungsformen des Antiziganismus 
wurde gemeinsam mit dem Verband 
Deutscher Sinti und Roma, Landes-
verband Baden-Württemberg durch-
geführt. In Kooperation mit dem 
Fachbereich „Social Media“ wurden 
ein LpB-Internetdossier und Filme 
für die Sozialen Medien zum �ema 
erstellt. 

Jugend- und Vermittlungsarbeit 

Wie bereits im Vorjahr arbeiten die 
Fachbereiche „Politische Tage“ und 
„Gedenkstättenarbeit“ eng zusam-
men. Gemeinsam haben sie das pä-
dagogische Angebot erweitert, das 
sich an Schulen in Südwürttemberg 
richtet. Neben einer niedrigschwel-
ligen Vorbereitung, die Jugendliche 
in ihrer Lebenswelt abholt, und dem 
anschließenden Gedenkstättenbe-
such ist nun auch der Fachbereich 
„Team meX“ mit einem aktuellen 
Workshop-Angebot dabei. 
Ferner konnte das Fortbildungsan-
gebot für Jugend- und Vermittlungs-
arbeit ausgeweitet werden. So wid-

Justizvollzugsanstalt Kislau, Ort des frühen KZ Kislau in Baden. Foto Jörg Winter-LZW
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mete sich die Fortbildung „Wie ge-
stalte ich eine Führung für Jugend-
liche?“ am 18. März 2017 der Frage, 
wie das meist gebuchte Vermitt-
lungsformat an Gedenkstätten neue 
Impulse erhalten kann. Zugleich 
wurde die Zusammenarbeit mit dem 
LAGG-Arbeitskreis für Jugend- und 
Vermittlungsarbeit vertieft. 

Publikationen

• Zum Jahresende 2017 konnte der 
Leitfaden „Erinnern – Erfahren 
– Erlernen. Pädagogische Ansät-
ze und Konzepte für Jugend- und 
Vermittlungsarbeit an Gedenk-
stätten“ verö� entlicht werden. Er 
stellt grundsätzliche Erkenntnisse 
zur Jugend- und Vermittlungsar-
beit an Gedenkstätten vor, erläu-
tert didaktische Methoden und 
präsentiert erprobte Einzelbei-
spiele aus der praktischen Arbeit 
an baden-württembergischen Ge-

denkstätten. 
• Das Lese- und Arbeitsheft „Ba-

den 1933“ in der Reihe Materi-
alien wurde Ende 2017 vorgelegt. 
Es entstand in enger Zusammen-
arbeit mit Professor Dr. Frank 
Engehausen (Universität Heidel-

berg) und seinem Team. Die Pu-
blikation zeichnet die NS-Macht-
übernahme im Spannungsfeld von 
Landes- und Reichspolitik nach. 

Steigende 
Gedenkstättenförderung 

Alle genannten Aktivitäten führen 
Akteure aus Zivilgesellschaft, Poli-
tik und Institutionen, aus Bildungs-
einrichtungen und Wissenschaft 
in der Auseinandersetzung mit der 
Geschichte des 20. Jahrhunderts 
zusammen. Ihr breites, pluralisti-
sches und weithin vernetztes Enga-
gement trägt dazu bei, dass sich Er-
innerungskultur immer wieder aufs 
Neue gesellschaftlich verankert. Die 
deutlichen Aufstockungen der Ge-
denkstättenförderung des Landes in 
den vergangenen Jahren haben die-
sem Prozess eine beachtliche Dyna-
mik verliehen. 
Der Doppelhaushalt 2018/2019 setzt 
diesen Ausbau mit weiteren Mitte-
lerhöhungen fort. Zum einen wird 
die institutionelle Förderung für 
die Gedenkstätte Grafeneck, für das 
Dokumentationszentrum Oberer 
Kuhberg und für den Lernort Zivil-
courage & Widerstand bei 140.000 

Erinnern – Erfahren – Erlernen
Pädagogische Ansätze und Konzepte für  Jugend- 
und Vermittlungsarbeit an Gedenkstätten

LEITFADEN

20
17

Euro im Jahr angesetzt. Zum ande-
ren wird das Budget für Fördermit-
tel für die mehr als siebzig ehren-
amtlichen Gedenkstätten im Land 
auf 451.800 Euro im Jahr 2018 
(485.800 Euro 2019) angehoben. 
Die Förderinstrumente sind weiter 
ausdi� erenziert worden. Neben der 
klassischen Projektförderung ermög-
licht die Basisförderung eine verläss-
liche Festbetragsförderung für eh-
renamtliche Gedenkstätten.

Bildungsreisen 
und Erinnerungskultur 

Der Fachbereich „Gedenkstättenar-
beit“ bietet auch Bildungsreisen an. 
Die jährliche Exkursion nach Polen 
an die Gedenkstätte Auschwitz stößt 
auf beachtliche Resonanz. Zum 
klassischen Angebot zählte 2017 
auch die Israelreise, die über ver-
schiedene Stationen nach Jerusalem 
führte. Wichtiges Ziel dort: die Ge-
denkstätte Yad Vashem. 

Baden 1933
Die nationalsozialistische Machtübernahme im 
Spannungsfeld von Landes- und Reichspolitik
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